Weiße Fahne im Schnee der Flumserberge
IRO-Lawinenkurs 2010 – 22 Teams aus fünf Nationen trainierten in der Schweiz  

Es war der erfolgreiche Abschluss einer ereignisreichen Woche: Sechs Hund-Hundeführer-Teams aus vier Nationen krönten ihren IRO-Lawinenkurs 2010 in der Schweiz mit einer bestandenen A-Prüfung. Die weiße Fahne wehte damit über den schneebedeckten Flumserbergen, dem heimeligen Wintersportort im Kanton St. Gallen/Schweiz. Gerne hätten sich weitere Teams der Herausforderung „RH-L“ gestellt – doch die nicht allzu üppige Schneesituation ließ in diesem Jahr nur Prüfungen der Stufe A zu.  „Macht nichts“, war der einhellige Tenor der Prüfungsaspiranten, „dann kommen wir eben im nächsten Jahr wieder!“ 
Kursleiter Ruedi Gantenbein, Chef der Lawinenhundeausbildung bei der IRO und Wächter über Disziplin und Pünktlichkeit beim gesamten Lawinenkurs, zieht ein positives Resümee: „Mit den Leistungen der Teams bin ich grundsätzlich sehr zufrieden.“ Nur wenn ein Hundeführer dem Figuranten im Schneeloch durch allzu viele Kommandos und Redesalven an seinen Hund die Show stahl, dann konnte der erfahrene Hundeführer schon mal energisch werden. „Weniger ist mehr – das gilt auch für die Kommunikation des Hundeführers mit seinem Hund bei der Arbeit. Also: Maul halten!“ Das war eindeutig - und siehe da, es funktioniert! Die Anzeigen der Hunde wurden sicherer, die Suchfreude ausgeprägter und die Leistungskurven der Teams zeigten im Laufe der Woche immer steiler nach oben. 
Insgesamt stellten sich 22 Hund-Hundeführer-Teams aus Österreich, Deutschland, Slowenien, Japan und der Schweiz eine Woche lang der großen Herausforderung, auf der Prodalp unermüdlich nach verschütteten Lawinenopfern zu suchen. Das Wetter zeigte sich dabei in seiner gewohnten schweizerischen Vielfalt: Von Schnee, Sturm und klirrender Kälte bis hin zu Sonne, Firn und frühlingshaften Temperaturen war auch in diesem Jahr alles dabei, was Petrus zu bieten hat. In drei Gruppen trainierten die erfahrenen Einsatzhunde getrennt von den Junghunden, die ihr Handwerk in Schnee und Eis erst noch erlernen müssen. „Früh übt sich, wer ein guter Lawinenhund werden will“, betont Klassenlehrer Alois Balog aus Österreich. Der erfahrene Hundetrainer hatte die wichtige Aufgabe, den vierbeinigen Nachwuchs der Klasse 1 für die Arbeit auf der Lawine zu begeistern. Mit Erfolg! Bereits nach wenigen Übungen hatten Pax, Grinch und Co. das Spiel verstanden: Irgendwo dort unter dem Schnee wartet mein Spielgefährte auf mich, den muss ich unbedingt finden! 
Aufbauarbeitet leistete die österreichische Klassenlehrerin Gerlinde Häusermann mit den Hunden, die bereits Erfahrung in der Arbeit auf der Lawine haben. „Mir geht es vor allem um die Suchfreude der Hunde sowie um die Lenkbarkeit auf der Lawine“. Auf dem Programm der Klasse 2 standen daher vor allem gezieltes Revieren auf dem Lawinenfeld und die Steigerung der Arbeitsfreude.
Bei den fortgeschrittenen Hunden in der Klasse 3 schaute Trainer Rolf Häusermann ebenfalls ganz genau hin: „Bei den Hunden in meiner Gruppe geht es vor allem darum, individuelle Schwachstellen auszumerzen. Hier kann jedes Team ganz gezielt an seinen Defiziten arbeiten und vor allem die Anzeige der Figuranten verbessern“, erläutert Häusermann, der auch bei der Schweizer Armee für die Hundeausbildung zuständig ist.   

Am Ende einer ereignisreichen Woche stellten sich sechs Teams der Prüfung in der Stufe A – mit großem Erfolg! Alle Prüflinge konnten den aufmerksamen und kritischen Blicken von Prüfungsleiter Gerd Thanner gerecht werden und mit einer bestandenen RH-L  A in ihre Heimatstaffeln zurückkehren.  Ein Glückwunsch an dieser Stelle an die erfolgreichen Prüflinge Nadia Weissteiner mit Buby, Sandra Schwab mit Dream, Shimpei Murase mit Fuzzle, Eva Thanner mit Engy, Sabine Ecker mit Hiro und Dr. Isabella Kühn mit Kathy. 
